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Die Taschteverteilig? Das macht nüt, ich schpile moderni Musik!"

Amerikanische Fabeln
von William Sarroysn

Rauchen verboten
Ein Obstbauer versandte Trauben von Frisco

nach den Osthäfen. Am Ende der Saison
reichte er gegen die Eisenbahngesellschaft
Klage auf Schadenersatz ein wegen Nachlässigkeif

bei der Verfrachtung der Trauben.
Dann lehnte er sich gemütlich in seinen

Bürosessel zurück und wartete auf die Reaktion

der Eisenbahngesellschaff. Nach einiger
Zeif meldeten sich vier angesehene Vertreter
der Gesellschaft bei ihm. Sie machten durch
ihr wohlgenährtes Aussehen, ihre kostbaren
Anzüge und die würdigen Glatzen starken
Eindruck auf ihn. Dem Obstbauern schien es,
die Sache nehme einen guten Anfang. Die
Leute waren offensichtlich in bester Laune,
schüttelten ihm die Hände, klopften ihm auf
die Schulter und lachten, dafj es nur so
gurgelte. Der Traubenbauer öffnete eine Schachfei
auserlesener Zigarren (per Sfück 1 Dollar 50)
und bot sie ihnen an: «Zigarren, bitte?» Je-
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der nahm sich eine heraus. Auch der Traubenbauer.

Er reichte ihnen Feuer und zündete
sich zuletzt mit Hochgenufj auch die seine an.
Schliefjlich begann er: «Und nun, meine Herren,

zum Geschäft l »
«Ja», sagte der Aelteste der imposanten

Herren, Herr Gargalyan, «wir haben Ihre Klage
sorgfältig geprüft und sind zum Schlufj
gekommen, dafj wir Ihnen leider keinen
Cent vergüten können.»

Der Obstbauer sprang auf und brüllte: «Das
hätten Sie mir sagen können, bevor Sie sich
mit meinen Zigarren bedienten. Ist das
Anstand, meine Herren? ...»

Je nachdem

Ein Wanderer sah einen Freund, der rücklings

auf dem Sattel safj, und er rief ihm daher

zu: «Oghlon, alter Kamerad, bist du nicht
verkehrt auf deinen Esel gestiegen?»

«O nein», antwortete der andere gelassen,
«mein Esel will aufs Land und ich will heim.»

Wenn einer witzig ist,
wird aus dem Dieb ein Bettler

Ein berühmter Dieb war bekannt dafür, dafj
er sich aus jeder, noch so kitzligen Situation
herausreden konnte und daher nie ins
Gefängnis kam. Eines Tages sah er ein schönes
Haus, um das eine zwanzig Fufj hohe Gartenmauer

führte, die einen Garten umschlofj. Er
dachte sich, in einem solchen Garten, der von

| ImMilitärdienst
1 off erprobt

I Undvom Soldaten

stetsgelobt! npirrrI Pflegt, desinfiziert und schützt ¦ dhà\¦ Ihre HautI
WEYERMANN 1 CO.. ZORICH Z«

solch dicken Mauern umschlossen isf, müssen
sicher prachtvolle Dinge wachsen. So etwas
habe ich sicher noch nie gekostet.

Und er enfschlofj sich, von den verbotenen
Früchten zu naschen. Er wollte sie sehen,
befühlen, betasten, verspeisen und eventuell den
Rest verkaufen. Aber die Mauer zu erklettern
schien aussichtslos. Genau so unmöglich, wie
ins Haus einzudringen. So beschlofj der Dieb,
eine Leiter anzustellen. Gesagt, getan. Er
kletterte die Leiter hoch, stand auf der Mauer,
hob die Leiter zu sich herauf und lieh sie auf
der andern Seite in den Garten hinunter.

Das ist doch das einfachste Ding der Welt
sagte er sich. Wie dumm andere Leute sind,
sie haben einfach keinen Erfindungsgeisf.

Tritt für Trift stieg er die Leiter hinunter in
den Garten. Als er vom untersten Trift gestiegen

war und sich nun bemühte, die Leiter an
einen der herrlichen Apfelbäume anzustellen,
sah er sich plötzlich zwei bewaffneten Wachen
gegenüber.

«Hätte einer von Euch Herren Lusf, eine
funkelnagelneue Bambusleiter zu kaufen?»
fragte er mit der unschuldigsten Miene der
Welt

(Aus dem Amerikanischen übersei zt von E. J.)

Der Weisllog Bitlur isl eine Vertrauensmarke,
seit 60 Jahren bewährt bei überschüssiger
Magensäure, ein «Magenstärker» par excellence,
verdauungslördernd und appetitanregend.
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